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kleine Streiflichter

3n einem kleinen Stäbtdjen, bicl)t an
ber Spradjgrenge, bas faft nur non ben

f3enfionaten lebt, in benen Siinglinge
unb SJläbdjen aus ber beutfdjen Sdjroeig
iljr Srangöfifd) erlernen, fdjritt eines Sa»

ges ber Stabtpoligift, ber, nebenbei be»

merkt, einen urgermanifdjen ©efdjledjts»
namen trägt, mit martialifdjem Blicke unb
feines tjoijeniîtmtes beroujft, biefiinke kräf»

ÎDofjer? Bon ©. BSaffergieljer. 2Ib=

leitenbes ïïîôrterbud). 13., neubearbeitete

Auflage, beforgt non 2B. Beg. (111. bis
130. Saufenb.) Serb. Sümmlers Berlag,
Bonn. 1952. 441 Seiten. 8°. ©ebunben
Sr. 11.80.

3er „Spracbfpiegel" ijat nur roenig
fRaum für bie Befpredfung non Büchern
gur Verfügung unb muff fid) auf QBerke
über bie Sprache ober auf bie fprad)Iid)e
Seite bid)terifd)er SBerhe befdjränken.
Safj er babei nor allem fd)roeigerifd)es
©ut beljanbelt, liegt nalje; bod) märe es

engfjergig unb unbankbar, roenn er bas

ausfdjliejflid) täte unb bie îtusgaben bes

gerabe auf fprad)roiffenfcl)aftlid)em ©e»

biet rührigen alten Berlages Sümmter
überginge. S3enn fid) ber Banb ,,2Bo»

her?" (gemeint ift natürlich: ftammt bas

2Bort?) bes ungemein fleißigen unb gu»

nerläffigen ©rnft SBaffergietjer ein „ab»
leitenbes" unb nidjt roie anbere ein ,,etp«

mologifdjes" SBörterbud) nennt, liegt bar»
in fdjon angebeutet, bafj es gemeinner»
ftänblid) unb nolkstümlid) ift, unb boci)

ruht es auf roiffenfdjaftlidjer ©runblage.
©in geroaltiger Stoff roirb Ijier knapp

tig in ben Säbelgriff brückenb, über ben

9Jtarkt, unb roie er brei Stauen beutfd)
reben ijört, tritt er auf fie gu unb fpridjt:
„Ecoutez, mesdames, ici on cause le
français, et non pas l'allemand!"

5?äme in Bern, 'Bafel ober 3üricf)
einem Stabtpoligiften etroas ?tt)nlid)es,
natürlich mit umgekehrten Borgeidjen,
aud) nur im Sraume in ben Sinn? 5.

gufammengefafft. ©in Beifpiel (ohne bie

2tbkürgungen) : elf, eilf, mbb. eilf, eilif,
aljb. einlif, plattb. ölben, altnorb. ellifu,
got. ainlif, agf. en(b)leofan, engl, elenen,

gufammengefetjt aus ein unb »lif, bas

gur inbogermanifd)en S3urgel lik übrig
fein geljört (^Relikten), alfo : bafj eins
übrig (über 10). Samit können roir bas
bernbeutfdfe enlefi unb ähnliche fdjroeiger»
beutfdje 2Runbartformeu leicht in 3u=

fammenhang bringen, ©in Beifpiel für
ein Srembroort: 3biot: Summkopf, 16.

3af)rl). oon gr. ibiotes tpriuatmann
im ©egenfatj gu Staatsmann, in Staats»
gefdjäften unkunbig, bann unroiffenb über»

haupt. 3egt uerftehen roir and) ben, nicht
gerabe glücklichen fRamen 3biotikon für
ein ÜBörterbuch ber Sprache bes ^ßrinat»
oerkehrs. Sent eigentlichen SBörterbucf)

uoraus geht eine ©inleitung über bie

©lieberung bes Spradjgutes, aus ber roir
Seite 75 einige groben bringen. Subens
„fRed)tfd)reibung" hat ten 3roedr, bie

richtige Sdjreibroeife unb bie richtigen
Sormen, bei Srembroörtcrn aud) nod)
knapp bie Sprache bes Urfprungs unb
bie heutige Bebeutung angugeben, alfo

fJücbettiJd)
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Kleine Streiflichter

In einem kleinen Städtchen, dicht an
der Sprachgrenze, das fast nur von den

Pensionaten lebt, in denen Jünglinge
und Mädchen aus der deutschen Schweiz
ihr Französisch erlernen, schritt eines Ta-
ges der Stadtpolizist, der, nebenbei be-

merkt, einen urgermanischen Geschlechts-

namen trägt, mit martialischem Blicke und
seines hohen Amtes bewußt, die Linke kräf-

Woher? Bon E. Wasserzieher. Ab-
leitendes Wörterbuch. 13., neubearbeitete

Auflage, besorgt von W. Betz. (111. bis
130. Tausend.) Ferd. Dümmlers Verlag,
Bonn. 1952. 441 Seiten. 8°. Gebunden
Fr. 11.80.

Der „Sprachspiegel" hat nur wenig
Raum für die Besprechung von Büchern
zur Verfügung und muß sich auf Werke
über die Sprache oder auf die sprachliche
Seite dichterischer Werke beschränken.

Daß er dabei vor allem schweizerisches

Gut behandelt, liegt nahe? doch wäre es

engherzig und undankbar, wenn er das

ausschließlich täte und die Ausgaben des

gerade auf sprachwissenschaftlichem Ge-
biet rührigen alten Verlages Dllmmler
überginge. Wenn sich der Band „Wo-
her?" (gemeint ist natürlich: stammt das

Wort?) des ungemein fleißigen und zu-
verlässigen Ernst Wasserzieher ein „ab-
leitendes" und nicht wie andere ein „ety-
mologisches" Wörterbuch nennt, liegt dar-
in schon angedeutet, daß es gemeinver-
ständlich und volkstümlich ist, und doch

ruht es auf wissenschaftlicher Grundlage.
Ein gewaltiger Stoff wird hier knapp

tig in den Säbelgriff drückend, über den

Markt, und wie er drei Frauen deutsch
reden hört, tritt er auf sie zu und spricht:
„Lcouts?, mescismss, ici on couss is
kron?s!s, et non pss l'slisinsnä!"

Käme in Bern, Basel oder Zürich
einem Stadtpolizisten etwas Ahnliches,
natürlich mit umgekehrten Borzeichen,
auch nur im Traume in den Sinn? F.

zusammengefaßt. Ein Beispiel (ohne die

Abkürzungen): elf, eilf, mhd. eilf, eilif,
ahd. einlis, plattd. ölben, altnord. ellifu,
got. ainlis, ags. en(d)leofan, engl. eleven,
zusammengesetzt aus ein und -lif, das

zur indogermanischen Wurzel lik übrig
sein gehört (Relikten), also: daß eins
übrig (über 10). Damit können wir das
berndeutsche enlefi und ähnliche schweizer-
deutsche Mundartformen leicht in Zu-
sammenhang bringen. Ein Beispiel für
ein Fremdwort: Idiot: Dummkopf, 16.

Jahrh, von gr. idiotes — Privatmann
im Gegensatz zu Staatsmann, in Staats-
geschifften unkundig, dann unwissend über-
Haupt. Jetzt verstehen wir auch den nicht
gerade glücklichen Namen Idiotikon für
ein Wörterbuch der Sprache des Privat-
Verkehrs. Dem eigentlichen Wörterbuch
voraus geht eine Einleitung über die

Gliederung des Sprachgutes, aus der wir
Seite 75 einige Proben bringen. Dudens
„Rechtschreibung" hat den Zweck, die

richtige Schreibweise und die richtigen
Formen, bei Fremdwörtern auch noch

knapp die Sprache des Ursprungs und
die heutige Bedeutung anzugeben, also

Büchertisch
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